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oder aber Beispiele der Felsbildkunst wieder
gegeben, ohne daß der Grund ersichtlich ist
(z. B. Taf. X). Irrtümer aufzudecken, sollte
doch das Thema sein! Spekulationen, die
Kuhlemann ständig Archäologen vorwirft,
sind auch ihm nicht fremd (z. B. Taf. XII,
XVI, XIX, XXI, XXIV, XXVIII, Text S. 62,
66, 71, 73). Wenn er hierbei wenigstens ethno
logische Entsprechungen angeführt hätte! Auch
hier hapert es (bis auf sehr wenige Beispiele),
wohl wegen fehlender Grundlagen: was Kuh
lemann beispielsweise als „Stulpenstiefel“
(Taf. XV) apostrophiert, sind Beinbänder.

Das Buch über die ethnologischen und zoo
logischen Irrtümer in der Archäologie muß
nach wie vor noch geschrieben werden. Der
hier vorliegende Teil I mit seinen Bemerkun
gen über Jagd, Mythologie und Kunst in der
Steinzeit liefert höchstens erste Ansätze.
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Dieses Buch ist das publizistische Resultat
des Symposiums „Paleoanthropology: Beha
vior“ (3. 9. 1973) auf dem IX. Internationalen
Kongreß für Anthropologie und Ethnologie in
Chicago. Ein Aufsatz wurde darüber hinaus
der Veröffentlichung, die nur eine unter meh
reren der Reihe „World Anthropology“ ist,
hinzufügt.

Rund 2000 Beiträge, die dem Kongreß
Vorlagen, zeigen die enge Aufgliederung des
anthropologischen und ethnologischen Stoffes.
 Für jeden Fachbereich waren ausgezeichnete
Sachkenner zu Wort gekommen, so daß mit
diesem Band eine Sammlung fundierter Auf
sätze veröffentlicht worden ist, zumal auch
die Diskussionsergebnisse der erwähnten Ta
gung in die Beiträge eingeflossen sind. Erfreu
lich ist zugleich, daß gegenüber dem VIII.
Kongreß in Philadelphia 1956 die Forschungs
beiträge von Wissenschaftlern aus den soge
nannten Entwicklungsländern um ein Mehr
faches zugenommen haben. Hier zeichnen sich
Entwicklungen ab, die zur Zeit noch nicht
abzusehen sind.

In der Reihenfolge der in den Band ein
gegangenen Artikel ist eine grobe chronolo
gische Linie zu sehen, mit Ausnahme des letz

ten Beitrags von Kubet Luchterhand über
klimatische Abfolgen im späten Känozoikum,
Muster der Säugetierentwicklung und die
Adaptation mittelpleistozäner Menschen in
Ostasien. Sein zeitlicher Rahmen (bis ins Ter
tiär) ist allerdings auch besonders groß. An
sonsten bewegen wir uns im Pleistozän, be
ginnend mit einer neuen Datierungsmethode
auf der Grundlage von Aminosäuren, ange
wendet bei Oldoway-Material (Hare,Turn
bull, Taylor). Es folgt ein Aufsatz von Sin
ger und Wymer über Wanderungsbewegungen
von Hominiden zwischen Afrika und Asien im
Unteren Paläolithikum. Beim nächsten Beitrag
(Freeman) befinden wir uns bereits im Mou-
sterien (Morin-Höhle in Nordwest-Spanien).
Im anschließenden Artikel (Straus und Wal
ker) wird ein technisches Verfahren mit Re
pliken (in Deutsch besser Kopien genannt) zur
Überprüfung mikroskopischer Gebrauchsspuren

 an paläo- und neolithischen Werkzeugen vor
gestellt. Dann wenden wir uns nochmals dem
frühen und mittleren Paläolithikum zu, und
zwar wiederum in Spanien (Freeman), um uns
im darauffolgenden Aufsatz bereits in spät-
und nachpleistozänen Zeiten bei der Unter
suchung von Industrien und Faunen in und
 um La Riera, Asturien (Clark und Richards)
aufzuhalten. Mit dem nächsten Beitrag verlas
sen wir Europa. Wir sind nun im Nil-Tal des
Oberen Paläolithikums (Hassan) und folgen
anschließend Echegaray nach Palästina mit
Bemerkungen zu einer Systematisierung des
Oberen Paläolithikums. In dieser Zeit befinden
wir uns auch noch beim folgenden Aufsatz
von Shimkin, der sich mit dem nördlichen
Zentralasien beschäftigt. Mit dem Aufenthalt
des Menschen während des Pleistozäns und
nach der letzten Vereisung des Quartärs in den
italienischen Alpen befaßt sich Fedele, wäh
rend Saxon über mesolithische Wirtschafts
systeme der Levante und Nordafrikas schreibt.
Nach dem erwähnten LucHTERHAND-Aufsatz
folgen biographische Angaben zu den Autoren,
ein Namens- und ein Sachregister.

Bei dieser Aufzählung und stichwortartigen
Skizzierung der In diesem Band zusammen
gefaßten Themen wollen wir es belassen. Um
nicht den einen oder anderen Beitrag zurück
zusetzen, soll nicht näher auf die einzelnen
Artikel eingegangen werden, zumal das Platz
und Rahmen der Rezension sprengen würde.
Insgesamt kann gesagt werden, daß das Buch
ein weiteres Beispiel dafür ist, daß in jünge
 rer Vergangenheit nicht nur die Quantität der
anthropologischen Arbeitsergebnisse zugenom-


